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Vielfalt ist zwar prinzipiell eingeschlossen; die Forschenden kritisieren jedoch, dass sich die 
Vielfaltsindikatoren bisher nur auf domestizierte und kultivierte Arten beschränken und nicht auf 
wildlebende Populationen. Sie empfehlen dringend, das Dokument so zu erweitern, dass die 
genetische Vielfalt aller Arten und damit ihr Anpassungspotenzial erhalten bleibt. Thorsten Reusch: 
„Wir kritisieren aber nicht nur, sondern machen in unserer Publikation auch konkrete Vorschläge, 
wie verbesserte Indikatoren genetisch wirksame Populationsgrößen anzeigen und das Risiko der 
genetischen Erosion verringern können, wie dies beispielsweise heute in vielen übernutzten 
Fischbeständen zu finden ist“. 
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